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©  Plattenförmiges  Bauelement  aus  Holz. 

©  Ein  plattenförmiges  Bauelement  (P)  zur  Herstel- 
lung  von  Wänden,  Türen,  Böden  oder  Decken  eines 
Saunaraums  besteht  aus  in  einer  Ebene  angeordne- 
ten  Bohlen  (1),  die  stirnseitig  von  pfostenartigen 
Rahmenteilen  (2)  begrenzt  sind.  Die  Verbindung  der 
Bohlen  (1)  untereinander  sowie  der  Bohlen  (1)  mit 
den  Rahmenteilen  (2)  erfolgt  mittels  Nut-Feder-Profi- 
lierungen.  Die  pfostenartigen  Rahmenteile  (2)  weisen 

außenseitig  eine  antisymmetrische  Nut-  und  Feder- 
Profilierung  auf.  Diese  Profilierung  gestattet  ein  un- 
mittelbares  Aneinanderfügen  der  Bauelemente  (P)  an 
ihren  stirnseitigen  Flächen  (2a).  Durch  Einfügen  ei- 
nes  Eckpfostens  (3),  der  ebenfalls  entsprechende 
Nut-  und  Feder-Profilierungen  aufweist,  lassen  sich 
auch  winkelige  Anordnungen  herstellen. 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.4) 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  plattenförmiges  Bau- 
element  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Aus  der  DE-PS  32  29  261  ist  ein  plattenförmi- 
ges  Bauelement  aus  Holz  bekannt.  Es  ist  aus  an 
den  Stirnseiten  mit  Profilierungen  versehenen  Boh- 
len  und  mit  Profilierungen  versehenen  Pfosten  auf- 
gebaut.  Die  längsseitigen  Profilierungen  der  Bohlen 
greifen  ineinander,  so  daß  mehrere  nebeneinander- 
liegende  Bohlen  ein  plattenförmiges  Bauelement 
ergeben.  Die  stirnseitige  Profilierung  der  Bohlen 
greift  in  die  längsseitige  Profilierung  der  Pfosten, 
so  daß  die  Bohlen  gegenüber  einer  Verschiebung 
in  Richtung  ihrer  Längserstreckung  fixiert  sind.  Zur 
Fixierung  der  Bohlen  in  eine  hierzu  senkrechte 
Richtung  sind  Haltermittel  in  Form  von  Holzdübeln 
vorgesehen.  Die  Profilierungen  der  Bohlen  und  Pfo- 
sten  sind  kongruent  ausgeführt,  so  daß  sich  die 
verschiedenen  Teile  entlang  ihres  gesamten  Quer- 
schnitts  berühren.  Hierdurch  ergibt  sich  für  das 
fertige  Bauelement  eine  kerbenfreie  und  damit  glat- 
te  Oberfläche.  Die  Pfosten  weisen  auf  der  gegen- 
über  den  Bohlen  abgewandten  Seite  die  gleiche 
Profilierung  auf,  wie  auf  der  den  Bohlen  zugewand- 
ten  Seite.  Dies  hat  den  Nachteil,  daß  mehrere 
dieser  plattenförmigen  Bauelemente  nicht  ohne 
weiteres  zu  größeren  Einheiten  kombiniert  werden 
können.  Um  zwei  oder  mehr  dieser  Bauelemente  in 
einer  Ebene  anzuordnen,  ist  es  erforderlich,  diese 
durch  entsprechend  profilierte  Zwischenstücke  zu 
verbinden,  was  sehr  aufwendig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
plattenförmiges  Bauelement  aus  Holz  zu  schaffen, 
welches  kostengünstig  herstellbar  und  durch  einfa- 
ches  Zusammenfügen  mehrerer  dieser  Bauelemen- 
te  zu  größeren  Anordnungen  kombinierbar  ist. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  mit  den  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  angege- 
benen  Merkmalen  gelöst. 

Bei  dieser  Ausbildung  werden  die  Bohlen  stirn- 
seitig  von  pfostenartigen  Rahmenteilen  umfaßt  und 
bieten  eine  feste  Einheit,  in  der  die  Bohlen  nicht 
verrutschen.  Die  den  Bohlen  abgewandten  Profilie- 
rungen  der  Rahmenteile  sind  so  ausgeführt,  daß 
mehrere  dieser  Bauelemente  ohne  Zwischenleiste 
in  einer  Ebene  aneinandergefügt  werden  können. 
Dabei  greift  die  Feder  des  einen  Rahmenteils  in  die 
Nut  des  anderen  und  umgekehrt.  Hierdurch  ver- 
doppelt  sich  die  effektive  Profilierungstiefe  gegen- 
über  einer  einfachen  Nut-Profilierung,  so  daß  sich 
ein  besonders  fester  Halt  dieser  Verbindung  ergibt. 
Ein  Aneinanderfügen  dieser  Bauelemente  ist  belie- 
big  oft  wiederholbar,  so  daß  sehr  großflächige  Kon- 
struktionen  hergestellt  werden  können. 

Die  Weiterbildung  des  Bauelements  gemäß 
Anspruch  2  ist  besonders  vorteilhaft,  da  auf  diese 
Weise  eine  ebene  Fläche  im  Bereich  der  Mittellinie 
des  Rahmens  entsteht,  die  sehr  einfach  dazu  ge- 

nutzt  werden  kann,  zusätliche  Haltemittel  zur  Befe- 
stigung  der  Bohlen  aufzunehmen. 

Die  Verwendung  eines  mit  Profilierungen  ver- 
sehenen  Eckpfostens  nach  Anspruch  3  ist  zur  Bil- 

5  dung  winkeliger  Anordnungen  besonders  vorteil- 
haft.  Ein  derartiger  Eckpfosten  erlaubt  auf  einfach- 
ste  Art  und  Weise  eine  winkelige  Verbindung  vor- 
gefertigter  Bauelemente,  ohne  die  Profilierungen 
der  Rahmenteile  hierauf  besonders  ausbilden  zu 

io  müssen.  Dies  erleichtert  insbesondere  die  Montage 
der  Bauelemente  und  reduziert  damit  Kosten.  Im 
Lager  müssen  nur  wenige  standardisierte  Teile  vor- 
rätig  sein,  um  auch  den  Aufbau  komplizierter  Struk- 
turen  zu  realisieren,  wodurch  auch  die  Lagerhal- 

75  tungskosten  reduziert  werden. 
Als  zusätzliche  Haltemittel  zur  Befestigung  der 

Bohlen  in  den  Rahmenteilen  haben  sich  gemäß 
Anspruch  4  stirnseitig  in  die  Bohlen  greifende 
Schrauben,  Stifte  oder  Nägel  bewährt.  Sie  sind 

20  sehr  preisgünstig  und  besonders  einfach  zu  mon- 
tieren. 

Zur  zusätzlichen  Erleichterung  der  Montage 
der  Haltemittel  hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen, 
gemäß  Anspruch  5  die  Haltemittel  in  reduzierten 

25  Durchgangslöchern  der  Rahmenteile  anzubringen. 
Dies  verhindert  zuverlässig  ein  Sprengen  der  Rah- 
menteile  beim  Hineindrehen  der  Haltemittel,  ohne 
einen  wesentlichen  Stabilitätsverlust  der  Verbin- 
dung  hinnehmen  zu  müssen.  Andererseits  erfährt 

30  das  Haltemittel  beim  Durchsetzen  des  Rahmenteils 
einen  hinreichenden  Halt. 

Es  hat  sich  als  besonders  vorteilhaft  erwiesen, 
den  Erfindungsgegenstand  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  6  auszustatten.  Mit  der  fingerartigen 

35  Profilierung  vergrößert  sich  die  Berührungsfläche 
der  Elemente,  die  schließlich  eine  vergrößerte  Haft- 
fläche  darstellt.  Außerdem  bietet  die  fingerartige 
Profilierung  einen  erhöhten  Reibsitz,  so  daß  die 
ineinandergefügten  Elemente  auch  ohne  zusätzli- 

40  ches  Verbindungsmittel  bereits  einen  verbesserten 
Paßsitz  haben.  Die  fingerartige  Profilierung  kann 
sich  dabei  über  einen  Teilbereich  oder  über  die 
gesamte  Stärke  des  Bauelements  erstrecken.  Die 
gesicherte  Verbindung  wird  schließlich  mit  dem 

45  eingegebenen  Klebstoff  erreicht.  Zusätzliche  me- 
chanische  Bearbeitung  wie  Vorbohren  von  Befesti- 
gungslöchern  entfällt. 

Günstig  ist  die  Weiterentwicklung  des  Erfin- 
dungsgegenstandes  mit  den  Merkmalen  des  An- 

50  spruchs  7.  Durch  die  trapezartige  Ausbildung  erge- 
ben  sich  bei  der  Verzahnung  in  ihrem  oberen  und 
unteren  Bereich  Leerräume,  in  die  der  überschüs- 
sige  Klebstoff  beim  Zusammenfügen  der  Elemente 
quellen  kann.  An  den  zusammenliegenden  Schräg- 

55  flächen  der  Verzahnung  verbleibt  somit  nur  ein 
dünner  Klebfilm,  der  zur  erhöhten  Festigkeit  bei- 
trägt.  Sehr  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  Schrägflä- 
chen  einen  Winkel  von  30°  oder  kleiner  zur  Mittel- 
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linie  einschließen. 
Schließlich  ist  die  Anwendung  des  Merkmals 

nach  Anspruch  8  vorteilhaft.  Die  Teile  lassen  sich 
dadurch  recht  einfach  zusammenfügen,  was 
schließlich  auch  von  Hilfskräften  durchgeführt  wer- 
den  kann,  weil  in  keiner  Weise  auf  die  Ausrichtung 
der  Teile  geachtet  werden  muß.  Die  Symmetrie 
ergibt  in  jedem  Fall,  vollkommen  gleich  wie  die 
Bohlen  eingelegt  werden,  das  paßgerechte  Bauele- 
ment. 

Anhand  der  Zeichnungen  wird  beispielhaft  eine 
bevorzugte  Ausführungsform  des  Erfindungsgegen- 
standes  erläutert. 

Es  zeigt: 
Figur  1  eine  perspektivische  Ansicht  mitein- 

ander  in  einer  Ebene  bzw.  eckförmig 
verbundener,  plattenförmiger  Bau- 
elemente, 

Figur  2  eine  Schnittdarstellung  der  Anord- 
nung  aus  Figur  1  längs  der  Schnittli- 
nie  A  und 

Figur  3  eine  Schnittdarstellung  der  Eckaus- 
bildung  aus  Figur  1  längs  der 
Schnittlinie  B. 

In  Figur  1  sind  mehrere  miteinander  verbunde- 
ne,  plattenförmige  Bauelemente  P  dargestellt.  Je- 
des  plattenförmige  Bauelement  P  besteht  aus 
übereinander  in  einer  Ebene  angeordneten  Bohlen 
1,  die  entlang  ihrer  Längsseiten  1a  mittels  vorzugs- 
weise  als  Doppelnut-  bzw.  Doppelfeder-Profilierun- 
gen  ineinander  greifen,  in  der  Zeichnung  aber  nicht 
dargestellt  sind.  An  der  Oberkante  1b  und  an  der 
Unterkante  1c  des  Bauelements  P  sind  die  Bohlen 
1  unprofiliert,  so  daß  das  Bauelement  P  oben  und 
unten  ebenflächig  begrenzt  ist.  Entlang  der  Stirn- 
seiten  der  Bohlen  1  sind  pfostenartige  Rahmenteile 
2  vorgesehen,  auf  deren  Verbindung  in  den  weite- 
ren  Figuren  eingegangen  wird.  Zur  Bildung  größe- 
rer  ebenflächiger  Wandelemente  werden  mehrere 
Bauelemente  P  wie  dargestellt  an  stirnseitigen  Flä- 
chen  2a  miteinander  verbunden.  Eine  winkelige  An- 
ordnung  dieser  Bauelemente  P  ergibt  sich  durch 
Verbindung  ihrer  Stirnflächen  3a  mit  zwei  zueinan- 
der  stoßenden  Flächen  eines  Eckpfostens  3.  Auf 
die  Verbindungen  der  Teile  untereinander  wird  in 
den  nachfolgenden  Figuren  genauer  eingegangen. 
Mit  A  ist  der  Schnitt  durch  zwei  stirnseitig  miteinan- 
der  verbundener  Bauelemente  P  gekennzeichnet.  B 
kennzeichnet  den  Schnitt  durch  eine  Eckverbin- 
dung. 

Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  durch  eine  ebene 
Verbindung  zweier  plattenförmiger  Bauelemente  P 
entlang  der  Schnittlinie  A.  Die  Bohlen  1  weisen 
eine  zur  Mittellinie  M  symmetrische  Profilierung  R 
auf  Die  Mitte  dieser  Profilierung  R  ist  als  Feder  4 
ausgebildet.  In  den  beiden  an  die  Feder  4  anschlie- 
ßenden  Randbereichen  weist  diese  Profilierung  R 
Schrägen  5  auf  Die  Rahmenteile  2  besitzen  an  der 

den  Bohlen  1  zugewandten  Seite  eine  zu  diesen 
kongruente  Profilierung  R,  bestehend  aus  einer  mit- 
tigen  Nut  6  und  Schrägen  7.  Die  Bohlen  1  werden 
stirnseitig  von  Haltemitteln  8  erfaßt,  die  beispiels- 

5  weise  als  Schrauben  ausgeführt  sind.  Die  Haltemit- 
tel  8  durchsetzen  das  Rahmenteil  2  in  reduzierten 
Durchgangsbohrungen  9. 

Zur  Verbindung  der  beiden  Stirnflächen  der 
Rahmenteile  2  untereinander  ist  eine  Nut-  und  Fe- 

io  der-Profilierung  N  vorgesehen.  Diese  ist  antisym- 
metrisch  zur  Mittellinie  M  angeordnet.  Diese  Nut- 
und  Feder-Profilierung  N  weist  in  einer  Profilhälfte 
eine  Nut  10  und  in  der  anderen  eine  Feder  11  auf 
Die  Nut  10  und  die  Feder  11  sind  in  einem  kon- 

15  stanten  Abstand  a  voneinander  angeordnet.  Hier- 
durch  ergibt  sich  eine  symmetrisch  zur  Mittellinie 
M  sich  erstreckende  ebene  Fläche,  die  zur  Aufnah- 
me  der  Haltemittel  8  dient.  Zu  den  Rändern  weist 
das  Rahmenteil  2  je  eine  Phase  12  auf  Stoßen,  wie 

20  dargestellt,  zwei  Rahmenteile  2  zusammen,  so 
greift  die  Feder  11  des  einen  Rahmenteils  2  in  die 
Nut  10  des  anderen  Rahmenteils  2  und  umgekehrt. 
Hierdurch  entsteht  eine  feste  Verbindung  der  bei- 
den  plattenförmigen  Bauelemente  P  untereinander. 

25  Infolge  der  Phasen  12  entsteht  an  der  Stoßfuge  der 
Rahmenteile  2  je  eine  Kerbe  13. 

Aus  Figur  3  ist  der  Aufbau  einer  Eckverbin- 
dung,  wie  sie  zur  Herstellung  von  Wänden  erfor- 
derlich  ist,  als  Schnitt  entlang  der  Schnittlinie  B 

30  dargestellt.  Gleiche  Bezugszeichen  bedeuten  hier- 
bei  gleiche  Teile.  Zwei  plattenförmige  Bauelemente 
P,  bestehend  aus  Bohlen  1  und  Rahmenteilen  2 
sind  in  einem  Winkel  von  90°  zueinander  angeord- 
net.  An  und  für  sich  werden  die  gleichen  Bauele- 

35  mente  P  sowohl  für  stirnseitige  Verbindungen  als 
auch  für  winkelige  Verbindungen  eingesetzt.  Ledig- 
lich  zur  Demonstration  verschiedener  Verbindun- 
gen  zwischen  Bohle  1  und  Rahmenteil  2  wurde  in 
der  Figur  3  der  Aufbau  des  Bauelements  P  geän- 

40  dert.  Die  Feder  4  und  die  Nut  6  der  Bohle  1  bzw. 
des  Rahmenteils  2  weisen  jeweils  eine  Trapezver- 
zahnung  Z  auf  Diese  Trapezverzahnungen  Z  wer- 
den  von  schrägen  Flächen  S  und  von  senkrechten 
Flächen  F  gebildet.  Dabei  sind  die  senkrechten 

45  Flächen  F  der  Bohlen  1  von  denen  der  Rahmentei- 
le  2  beabstandet.  Die  Bohlen  1  sind  an  den  schrä- 
gen  Flächen  S  mittels  Klebstoff  K  an  den  Rahmen- 
teilen  2  festgelegt.  Die  Nut-  und  Federprofilierun- 
gen  N  der  Rahmenteile  2  greifen  in  hierzu  kongru- 

50  ente  Profilierungen  eines  Eckpfostens  3,  dessen 
Querschnitt  im  wesentlichen  quadratisch  ausgebil- 
det  ist.  Dieser  Eckpfosten  3  weist  in  der  dargestell- 
ten  Ausführungsform  eine  entsprechende  Nut-  und 
Feder-Profilierung  N  an  zwei  zueinanderstoßenden 

55  Seiten  auf  Zur  Bildung  komplizierterer  Strukturen 
ist  es  auch  vorstellbar,  daß  drei  oder  alle  vier 
Seiten  des  Eckpfostens  3  eine  entsprechende  Nut- 
und  Feder-Profilierung  N  aufweisen. 

3 
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Bezugszeichenliste 

1  Bohle 
1a  Langsseite 
1  b  Oberkante 
1c  Unterkante 
2  Rahmenteil 
2a  stirnseitige  Flache 
3  Eckpfosten 
3a  Stirnflache 
4  Feder 
5  Schrage 
6  Nut 
7  Schrage 
8  Haltemittel 
9  Durchgangsbohrung 
10  Nut 
1  1  Feder 
12  Phase 
13  Kerbe 
P  Bauelement 
M  Mittellinie 
N  Nut-  und  Feder-Profilierung 
A,  B  Schnittlinie 
R,  R'  Profilierung 
Z  Trapezverzahnung 
S  schrage  Flache 
F  senkrechte  Flache 
K  Klebstoff 

30 
Patentansprüche 

1.  Plattenförmiges  Bauelement  (P)  aus  Holz  zur 
Herstellung  von  Wänden,  Türen,  Böden 
und/oder  Decken,  insbesondere  eines  Sauna-  35 
raums,  mit  in  der  Ebene  des  Bauelements  (P) 
parallel  nebeneinanderliegenden  über  Profilie- 
rungen  ineinander  greifenden  Bohlen  (1),  die 
an  ihren  Stirnseiten  von  pfostenartigen  Rah- 
menteilen  (2)  begrenzt  sind,  dabei  in  Nut-  40 
und/oder  Federprofilierungen  (R)  der  Stirnsei- 
ten  der  Bohlen  (1)  fassen  und  die  Bohlen  (1) 
an  den  Rahmenteilen  (2)  durch  zusätzliche 
Haltemittel  (8)  festgelegt  sind,  und  die  Rah- 
menteile  (2)  an  der  den  Bohlen  (1)  abgewand-  45 
ten  Seite  eine  zusätzliche  nebeneinanderge- 
ordnete  Nut-  (10)  und  Feder-  (1  1)-Profilierung 
(N)  aufweisen,  die  zu  ihrer  Mittellinie  (M)  im 
wesentlichen  antisymmetrisch  ist. 

50 
2.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Nut  (10)  und  die  Feder 
(11)  der  Nut-  und  Feder-Profilierung  (N)  in 
einem  konstanten  Abstand  (a)  voneinander  an- 
geordnet  sind.  55 

3.  Bauelement  nach  Anspruch  1  oder  2  zur  Bil- 
dung  winkeliger  Anordnungen,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  ein  zusätzlicher  viereckiger 
Eckpfosten  (3)  vorgesehen  ist,  der  an  minde- 
stens  zwei  zueinander  stoßenden  Seiten  mit 
Nut-  und  Feder-Profilierungen  versehen  ist,  die 
zur  Nut-  und  Feder-Profilierung  (N)  der  Rah- 
menteile  (2)  im  wesentlichen  kongruent  ist. 

4.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Bohlen  (1)  in  den  Rah- 
menteilen  (2)  festgelegt  sind  mit  das  Rahmen- 
teil  (2)  von  außen  durchsetzenden  und  stirnsei- 
tig  in  die  Bohlen  (1)  greifenden  Haltemittel  (8) 
wie  Schrauben,  Stifte  oder  Nägel. 

5.  Bauelement  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Haltemittel  (8)  in  den 
Rahmenteilen  (2)  in  gegenüber  deren  Durch- 
messer  reduzierten  Durchgangslöchern  (9)  an- 
gebracht  sind. 

6.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  stirnseitige  Profilierung 
(R)  der  Bohlen  (1)  und  die  längsseitige  Profilie- 
rung  (R')  der  Rahmenteile  (2)  wenigstens  teil- 
weise  fingerartig  ausgebildet  und  ineinander- 
fassend  angeordnet  sind,  und  mit  Klebstoff  (K) 
aneinander  festgelegt  sind. 

7.  Bauelement  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  fingerartige  Profilierung 
als  trapezartige  Verzahnung  (Z)  ausgebildet  ist 
und  in  zusammengesetzter  Lage  die  Schräg- 
flächen  (S)  der  Trapezverzahnung  (Z)  zur  Anla- 
ge  kommen. 

8.  Bauelement  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1,  6oder  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  stirnseitige  Profilierung  (R)  der  Bohlen 
(1)  und  die  längsseitige  Profilierung  (R')  der 
Rahmenteile  (2)  symmetrisch  zur  Mittellinie 
(M)  ausgebildet  sind. 
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